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Motivation I - fachlich

Dauerhafte Nutzbarkeit ist keine inhärente Eigenschaft von Digitalia. LZV ist deshalb
mehr als Aufbewahrung von Datenströmen in Speichersystemen:

• Erhaltung über soziokulturelle Veränderungen hinaus
• Sicherung der Authentizität sowie Integrität digitaler Ressourcen
• Techniken wie Migration, Emulation oder Hard- und Software-Museum 

erhalten signifikante Eigenschaften von Digitalia
• Preservation Planning als organisatorische Klammer für LZV
• LZV als gesellschaftlicher Auftrag
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Motivation II – Mandat der Bibliotheken
• Januar 2015: AG UB beauftragt das hbz mit der Suche nach einer 

landesweit verfügbaren LZV-Lösung 
• bis Dezember 2015: Marktanalyse und Evaluation von Software-Lösungen LZV
• September 2016: Vertragsunterzeichnung Rosetta mit ExLibris
• Januar 2017: Start der Pilotphase mit drei Pilotpartnern aus NRW:

• RWTH Aachen
• USB Köln
• RRZ Köln

• Januar 2018: Abschluss des technischen Teils der Pilotphase
• derzeit: Vorbereitung Roll-Out ins Land NRW
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Merkmale LZV-Lösung (Auszug)
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Merkmal Repository Backup-System Cloudspeicher LZV-Infrastruktur
Integritäts-
prüfung

Teilweise Ja Ja Ja

Formatvalidierung Nein Nein Teilweise Ja
Obsoleszenz-
Erkennung

Nein Nein Nein Ja

Format-Migration Nein Nein Nein Ja
Anreicherung 
technischer MD

Teilweise Teilweise Teilweise Ja

Nutzerspezif. 
Rückgabeformate 

Teilweise Teilweise Teilweise Ja

Exit-Strategie Teilweise Teilweise Teilweise Ja
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Merkmale LZV-Lösung (Auszug)

• Einlieferung und Prüfung definierter Submission Information Packages (SIP)
• Formatvalidierung (Format Library, Plugins)
• Erstellung von Archival Information Packages (AIP)
• Obsoleszenzerkennung anhand einer Format Library
• Risk-Management und Format-Migration
• Dissemination Information Packages (DIP)
• Exit-Strategie: Unabhängigkeit von proprietären Lösungen, Umstieg auf anderes

System möglich
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Akteure LZV an Hochschulen –
Verschiedene Interessen…
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Akteure LZV an Hochschulen –
…gemeinsame Verantwortung
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Langzeitverfügbarkeit als Querschnittsaufgabe, 
die verschiedener Kompetenzen bedarf: 

• Forschende: LZV bereits während der 
Datengenese „denken“

• Bibliotheken: Management von 
(deskriptiven, technischen, Rights-) 
Metadaten

• Rechenzentren: Redundantes Speichern, 
Bitstream Preservation, 
Verfügbarkeitssicherung

• Verwaltung: Ressourcen bereitstellen, 
Verantwortliche benennen



Bedarfe für LZV -
Projektziele der Pilotphase
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• Unterstützung von Hochschulen bei der 
Erfüllung ihrer LZV-Aufgaben

• Wissensaustausch beim Aufbau nicht-
technischer Infrastrukturen

• Umsetzung von Use Cases: 

• je einer bibliothekarisch und im 
Kontext Forschungsdaten

• Betriebsmodelle lokal/zentral

• Awareness: Vermarktung von LZV 
„nach innen“



Was bietet das Projekt den Hochschulen? 

• OAIS-konforme LZV für die Hochschulen in NRW

• Zentrale oder lokale Nutzung von Rosetta

• Rosetta-Lizenz ohne zeitliche bzw. ohne Volumenbeschränkung

• Übernahme der Kosten des Ex Libris Supports bis 2021
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Was bietet das Projekt den Hochschulen? 

• OAIS-konforme LZV für die Hochschulen in NRW

• Zentrale oder lokale Nutzung von Rosetta

• Rosetta-Lizenz ohne zeitliche bzw. ohne Volumenbeschränkung

• Übernahme der Kosten des Ex Libris Supports bis 2021

• Support des hbz bei der Umsetzung von LZV-Use Cases

• Betrieb und Wartung der zentralen Lösung

• Support für ggf. gewünschte lokale Instanz

• Einbindung in die Rosetta-Nutzercommunity national und international

• DRAG sowie Internationale Rosetta Nutzer-Community
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Rosetta - Betriebsmodell „Zentral“ 

• Nutzung zentraler Infrastruktur im hbz
• Verarbeitung und Speicherung der Daten im hbz

mittels bereitgestellter Hard- und Software 
• Administration und Preservation Management 

durch hbz
• Unterstützung durch hbz und ggf. ExLibris
• Sicherstellung der langfristigen Verfügbarkeit 

durch Kooperation von Datenlieferant und hbz
• Datenhoheit liegt beim hbz
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Rosetta - Betriebsmodell „Lokal“ 

• Nutzung lokaler Infrastruktur beim Partner
• Verarbeitung und Speicherung der Daten mittels 

lokal betriebener Hardware und Software
• Administration durch lokales Personal, 

Preservation Management durch hbz
• Datenhoheit verbleibt beim Partner



Infrastruktur am hbz - einige Zahlen 

Nachhaltige und skalierbare Lösung

• Sandbox: 2 virtuelle Server, RHEL 7.4, Ausbau nach Bedarf

• Produktionscluster: 9 virtuelle Server in Multi-Tier-Umgebung, RHEL 7.4

• 2 Netzwerkzonen zur Trennung der Einlieferung von der Verarbeitung

• Bandbreite rund 300 MBit/s (ab Juli 2018 rund 1GBit/s)

• 10 TB Einlieferungsspeicher (Ingest), 80 TB Verarbeitungsspeicher (operational)

• 1,54 PB permanenter Speicher als skalierbareres HSM ausgelegt (permanent)

• dreifaches Backup als Strategie zur Integritätssicherung
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Projektstatus I
• Technischer Abschluss des Pilotprojekts erfolgte Anfang 2018 mit den Partnern 

• RWTH Aachen (zentrales Betriebsmodell)
• USB Köln (zentrales Betriebsmodell)
• RRZK der UzK (lokales Betriebsmodell)

• Dateneinlieferung 

• mit allen Partnern erfolgreich
• verschiedene Testdaten, Einlieferungswege und Mengengerüste:
• RWTH Aachen:  Simulationsdaten in HDF5 à via METS à ca. 10 TB

• USB Köln: Bilddatenbank TIFFs à via OAI-PMH à ca. 11 GB

• RRZ Köln: Sprachwissenschaftliche Datenbank à manueller Daten-Ingest à 6 GB
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Projektstatus II

Wie es weitergeht: 

• Nach Abschluss des Pilotprojekts Beginn der Ausweitung ins Land

• Interessierte Hochschulen können sukzessive in die Nutzung gehen

• Beginn einer Priorisierung: Online-Fragebogen zu LZV-Bedarfen

• Adressiert an die NRW-Hochschulen über die AG UB

• Bisher 30 Rückläufer

• 9 vollständig und 21 teilweise beantwortet
• Öffentlich unter https://survey.hbz-nrw.de/index.php/636165
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Ausweitung des Angebotes ins Land

Was müssen HS bedenken? 

• Langzeitverfügbarkeit erfordert Vorbereitung und Planung

• Definieren, was eingeliefert werden soll

• Soll Rosetta zentral oder lokal betrieben werden?

• Welche Einlieferungswege werden bevorzugt?

• Welche Ressourcen müssen bzw. können bereitgestellt werden?

• Bei wem liegt die Verantwortung für LZV-Aktivitäten an den HS?

• (Wie) kann die LZV wirtschaftlich nachhaltig gesichert werden? 
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Ausweitung des Angebotes ins Land

Dinge, die potenzielle Partner von uns wissen möchten…

• „Was kostet die Teilnahme?“

• Entwicklung eines Kostenmodells

• Beteiligung an den Betriebskosten

• „Wie ist die Zusammenarbeit geregelt?“

• Erstellung eines Kooperationsvertrages

• Derzeit in juristischer Prüfung 

• „Welche Personalressourcen werden bei der HS benötigt?“
• Empfehlung aus dem Rosetta Starter Kit: 3-4 FTE

• realistisch: mindestens 2 FTE
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Ausweitung des Angebotes ins Land

Dinge, die wir im Fragebögen gerne wissen möchten…

• Motivation und Zielsetzungen der HS im Bereich LZV…

• Sind schon Ansprechpartner für LZV in der Institution benannt…

• Sind bereits mögliche Anwendungsfälle dokumentiert…

• Wer wird die Daten fachlich für den Ingest in Rosetta vorbereiten…

• Wie bzw. in welchen Systemem sind die Daten gespeichert…

• Welche Einlieferungsverfahren bevorzugen Sie…

• Mit welchem Speicherbedarf rechnen Sie…
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Ausweitung des Angebotes ins Land

Erste Ergebnisse aus den Fragebögen…

• Starke Nachfrage nach LZV allgemein
• Bedarf nach „LZV as a service“, aber auch Suche nach eigenen 

Lösungen sowie nach Mischmodellen 

• Bislang kaum im Detail dokumentierte Use Cases
• Großer Bedarf für Rückkopplungen im eigenen Haus

• Aber auch: Bedarf für kontinuierliche Überarbeitung unseres 
Fragebogens
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Herausforderungen für interessierte Hochschulen

• systematische Bedarfsklärung für LZV am eigenen Standort
• Verantwortlichkeiten und Ressourcenplanung
• Gewinnung von internen Partnern: 

• Datenlieferanten aus Bibliothek, Wissenschaft, Verwaltung, n.n.
• Synchronisation mit Aktivitäten im Forschungsdatenmanagement

• LZV als nachhaltiges Forschungsdatenmanagement
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Herausforderungen für das hbz als Dienstleister

• prioritär: weitere Personalsuche / Verstärkung des Team Rosetta
• Ausweitung technischer Kompetenzen im hbz

• u.a. eigenständige Plugin-Entwicklung, Installation lokaler Instanzen
• Fundament für zuverlässigen Support

• Betrieb und Einsatz des Ticket-Systems OTRS
• Wissensvermittlung und Marketing

• Vermittlung des Angebotes in Webinaren, Vorträgen etc.
• Klarheit darüber, welche Infokanäle Rosetta-Partner sich wünschen
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• Mitarbeit in der internationalen Rosetta-Nutzercommunity, derzeit in 

• Format Library Working Group (FLWG)

• Digital Preservation Workig Group (DPWG)

• Systems Operation Working Group (SOWG)

• nestor: Vollmitgliedschaft und derzeit Leitung der nestor AG Personal Digital 

Archiving durch das hbz

• Digitale Hochschule NRW (DH NRW) und Landesinitiative NFDI

• Arbeitskreis Leiter Wissenschaftlicher Rechenzentren NRW (ARNW)

• Bibliotheken als zentralen Akteuren an Hochschulen 
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Synergien 



Fragen…

…gerne auch am Stand des hbz (F509) 
Donnerstag von 10:00 bis 12:00

Martin Iordanidis Paul Kirschner
Florian Schulze Dr. Andres Quast

teamrosetta@hbz-nrw.de
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